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1

Ständerbohrmaschine

1

2 2

3

4

5

6

1	 Stellteile
2	 Höhenverstellbarer Bohrtisch
3	 NOT-AUS-Schalter
4	 Drehzahlanzeige
5	 Riemenverkleidung
6	 Rundlaufendes Bohrfutter

Kleine Werkstücke vor dem Bohren in Maschinenschraubstock 
spannen.

Eine Hand am Schraubstock, mit der anderen Hand Bohrhub 
auslösen.

Vielseitig einsetzbares Hilfsmittel zum sicheren Fixieren von 
Werkstücken

Hilfsmittel zum sicheren Fixieren von Werkstücken

001080.04.19, Quelle: BGHM

3

2

Stationäre Bohrmaschinen
Handhabung und sicheres Arbeiten
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Stationäre Bohrmaschinen

Langlochbohrmaschine

3

4

4

2

1

1	 Höhenverstellbares  
	 Bohraggregat
2	 Sicherheitsspannzylinder
3	 Absaugung
4	 Stellteile

Bei pneumatischer Spannung Sicherheitsspannzylinder bevor-
zugen; möglichst geringen Hub einstellen.

Schablone mit Führungsrinne auf dem Maschinentisch befes-
tigen; Werkstück spannen und bearbeiten.

1

2

2

3
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Handmaschinen

An stationären Montagearbeitsplätzen sollten zur Arbeitser-
leichterung Balancer, z. B. Federzüge, eingesetzt werden. Die 
Rückholkräfte dürfen die Arbeit nicht erschweren, d. h. sie dür-
fen einem Andruck nicht wesentlich entgegenwirken.

Zum Werkzeugwechsel Maschine von der Energiezufuhr (Strom/
Akku) trennen.

Beide Hände verwenden, wenn die Maschine für das Führen 
mit zwei Händen vorgesehen ist.

Nach dem Arbeitsgang die Maschine sofort ausschalten. Werk-
zeugstillstand abwarten; Maschine in einer sicheren Lage ab-
legen.

Maschine nur über den Geräteschalter ein- und ausschalten. 
Nicht durch Betätigen der Steckvorrichtung ein- oder ausschal-
ten!

Die elektrische Steckvorrichtung nicht an der Anschlussleitung 
aus der Steckdose herausziehen.

Vor dem Beseitigen von Störungen Maschine sofort stillsetzen 
und von der Energiezufuhr trennen.

Zum Lagern oder beim Transportieren scharfe Knicke in An-
schlussleitungen vermeiden, z. B. Anschlussleitung nicht um 
die Maschine wickeln.

Maschine nur so verwenden, wie es die Herstellfirma in der Be-
triebsanleitung vorsieht; im Zweifel an die Herstellfirma wenden.

Benutzungsbedingungen oder Einsatzbeschränkungen beach-
ten, z. B.:

•	 Welche Werkzeuge sind für die Maschine geeignet (z. B. 
keine Kreissägeblätter in Handbohrmaschinen!)?

•	 Die Verwendung in besonderen Bereichen, z. B. in explosi-
onsgefährdeten Räumen oder feuchten und nassen Berei-
chen, muss ausdrücklich zugelassen sein. Dies gilt auch 
für nicht elektrisch betriebene Maschinen.

Betriebsanleitung der Herstellfirma sowie Lärm- und Vibrati-
onsschutzverordnung beachten.

Kontrollieren, ob alle Schutzeinrichtungen an der Maschine an-
gebracht sind und ob Anschlussleitung und Steckvorrichtung 
keine Beschädigungen aufweisen.

Handhabung

1

2
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Handmaschinen

Absaugung

Siehe auch DGUV Information 209-084 "Industriestaubsauger 
und Entstauber".

Angaben in der Betriebsanleitung über Absaugstutzen, Mindest
luftgeschwindigkeit und Unterdruck beachten!

Möglichst alle zerspanend arbeitenden Handmaschinen zur 
Bearbeitung von Holz oder Holzwerkstoffen absaugen; nur 
mit ausreichend wirksamen integrierten Absaugeinrichtungen 
(Staub- und Spänefangbeutel an der Maschine) betreiben oder 
an externe Absaugeinrichtungen (z. B. Industriestaubsauger der 
Klasse M) anschließen, z. B. Handhobelmaschinen, Handkreis
sägemaschinen, Handschleifmaschinen.

Möglichst Staubsauger mit eingebauter „Automatiksteckdose“ verwen-
den, der sich automatisch mit der Handmaschine ein- und ausschaltet.

Als transportable externe Absaugeinrichtungen dürfen nur geprüfte 
Industriestaubsauger oder Kombigeräte (Kombination aus Entstauber 
und Industriestaubsauger) verwendet werden.

1 2

3
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Unfallhergang:
Ein 61 Jahre alter Tischler sollte auf einer Baustelle 
eine Passleiste aus Massivholz (1,5 m x 6 cm x 1,5 cm) 
konisch ausschneiden. Zum Bearbeiten legte er die 
Leiste längs auf einen Werkstattbock auf. Die Hand-
kreissägemaschine führte er mit der linken Hand, mit 
der rechten Hand hielt er die Leiste hinter der Hand-
kreissäge fest. Während des Sägeschnitts verkantete 
sich die Säge und es kam zu einem Rückschlag der 
Maschine. Dabei gerieten Zeige- und Mittelfinger der 
rechten Hand an das Sägeblatt.

Verletzungsfolgen:
Offene Trümmerfrakturen von Zeige- und Mittel
finger der rechten Hand. Die Berufsgenossenschaft 
erbrachte für den Unfall Reha-Leistungen in Höhe 
von 4.800 EUR.

Unfallursachen:
•	 Das Werkstück wurde nicht auf zwei Werkstatt

böcke aufgelegt und war während der Bearbei
tung nicht gespannt.

•	 Die vorhandene Führungsschiene wurde nicht 
benutzt.

•	 Die Handkreissäge wurde nicht mit beiden 
Händen geführt.

Schutzmaßnahmen: 
Die richtige Arbeitsweise bei solchen Arbeitsgängen 
ist auf Seite 143 beschrieben.

Unfallbeispiel: Zuschneiden von Leisten

Handkreissägemaschine 
Typische Unfälle und Gefährdungen

!Risiko 

Gefährdungsstufe II: 

Es besteht ein erheb-
liches Verletzungsrisiko 
durch Berühren der 
Werkzeuge oder durch 
wegfliegende Werkstück
teile.

1

So geschah der Unfall
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Handmaschinen

Handkreissägemaschine

Tauchkreissäge

Bau und Ausrüstung

Die bewegliche Schutzhaube muss den aus dem Sägetisch 
herausragenden Teil des Sägeblattzahnkranzes am Umfang 
und beidseitig bis auf einen Öffnungswinkel von 10° verdecken.

Handkreissäge mit Pendelschutzhaube

Spaltkeil

Handkreissägemaschinen müssen mit einem Spaltkeil ausge-
rüstet sein. Ab Baujahr 2007 siehe EN 60745-2-5 bzw. Arbeits-
hinweise in der Bedienungsanleitung.

Die Dicke des Spaltkeils muss der Dicke des Kreissägeblatts an-
gepasst sein. Der Spaltkeil darf nicht dicker als die Schnittfugen
breite und nicht dünner als der Sägeblattgrundkörper sein.

Spaltkeilabstand vom Kreissägeblatt so gering wie möglich ein-
stellen (Abstand max. 5 mm).

1	 Feste Verkleidung
2	 Späneauswurföffnung, Absauganschluss
3	 Drehrichtungsangabe für das Sägeblatt
4	 bewegliche Schutzhaube
5	 Führungsplatte, Sägetisch
6	 Spaltkeil

  7	 Öffnungsrichtung der beweglichen Schutzhaube
  8	 Spaltkeilhalterung
  9	 Handgriff mit EIN – AUS-Schalter
10	 Sägeblatt
11	 Entriegelungshebel für Raste in Ausgangsstellung
12	 Eintauchrichtung

 1

 9

 3 8

 2

 5
 6

 7

 4

 10

1

 11

 9

 8

 2

 3

 5 6

 10

 12

2

max. 10°

3

max. 5 mm

4
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Handmaschinen

Höchstzulässige Drehzahl des Kreissägeblatts nicht überschrei-
ten.

Kreissägeblatt wegen möglicher Beschädigung der Schneiden 
nie direkt auf dem Maschinentisch, sondern immer auf weichen 
Unterlagen, z. B. Holz, Pappe, ablegen.

Verharzungen durch Reinigungsbad entfernen (Reinigungszeit 
nach Gebrauchsanleitung beachten).

Beschädigte Kreissägeblätter, z. B. mit ausgebrochenen Zäh-
nen, Rissen, der Benutzung entziehen.

Kreissägeblatt

Für Material und Arbeitsgang geeignetes Kreissägeblatt verwenden.

HW-Flachzahn

Für Rohzuschnitt von Vollholz 
(Massivholz) in Faserrichtung

HW-Wechselzahn

Für alle Holzwerkstoffe, Bau-
stoffplatten und weiche Kunst-
stoffe

HW-Wechselzahn

Für Platten mit beschichteten 
oder furnierten Oberflächen 
und Vollholz (Massivholz) quer 
zur Faserrichtung

HW-Trapezflachzahn

Für Aluminiumplatten und 
-profile, harte und faserver-
stärkte Kunststoffe

Handkreissägemaschine

Der Spanwinkel hat Einfluss auf:
•	 Schnittqualität
•	 Vorschubkräfte
•	 Schnittkräfte

•	 Zum Schneiden in Faserrichtung Kreissägeblätter mit gro-
ßem Spanwinkel bevorzugen.

•	 Zum Schneiden quer zur Faserrichtung Kreissägeblätter 
mit kleinem Spanwinkel bevorzugen. 

Freifläche

Zahnrücken

Freiwinkel

Span-
winkel

Tangente an den
Schneidenflugkreis
Spanfläche
Zahnbrust

Spanraum

Keilwinkel

001076.01.19, Quelle: BGHM

positiv

1 2 3 4

HERSTELLER

n max. 5500

5 6
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Handmaschinen

Werkstück gegen Verschieben sichern, z. B. mit Dübeln.

Kreissägeblatt für Querschnitt wählen.

Spaltkeilabstand und Befestigung prüfen. 

Kreissägeblatt für Plattenmaterial wählen (z. B. vielzahniges  
HW-Wechselzahn-Sägeblatt.)

Für eine sichere Führung der Handkreissägemaschine sorgen, 
z. B. durch Führungslineal oder Führungsschiene.

Erforderliche Schnitttiefe einstellen (Richtwert: höchstens  
10 mm mehr als Werkstückdicke).

Unterlagen so anordnen, dass das Sägeblatt unter dem Werk-
stück frei läuft.

Für Montageschnitte beim Innenausbau geeignete Arbeitsvor-
richtungen zur sicheren Werkstückauflage und präzisen Werk-
zeugführung benutzen.

Tauchkreissäge verwenden; Spaltkeil entfernen, gegebenenfalls 
Spaltkeilhalterung festziehen; Führungsschiene auf Werkstück 
auflegen und festspannen; Anschlagnocken für Einsetzpunkt 
und Aussetzpunkt an der Führungsschiene befestigen. 

Handkreissägemaschine am hinteren Anschlagnocken anlegen; 
nach dem Einschalten der Maschine Sägeblatt in das Werkstück 
eintauchen und Maschine bis zum vorderen Anschlagnocken 
vorschieben; Sägeblatt aus dem Werkstück schwenken und Ma-
schine ausschalten.

Nach Beendigung der Einsetzarbeiten den Spaltkeil wieder 
anbringen.

Zuschneiden von Vollholz (Massivholz)

Zuschneiden von Plattenmaterial

Einsetzsägen

Montagearbeiten

Handkreissägemaschine

Maschine grundsätzlich mit beiden Händen führen.Werden Handkreissägemaschinen stationär in Tische ein-
gebaut, sind die Anforderungen an Tisch- und Formatkreis
sägemaschinen zu beachten.

1 2

3 4

5
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Handmaschinen

Handstichsägemaschine

 1

 2

 3

 6

 4

 5

 1	 Handgriff
 2	 EIN – AUS-Schalter
 3	 Führungsplatte, Sägetisch
 4	 Sägeblatt
 5	 Berührungsschutz oberhalb des Führungstisches
 6	 Absauganschluss

Für Material und Arbeitsgang geeignetes Sägeblatt verwenden.

Vollholz (Massivholz)

grobe Zahnteilung, Wechselschliff und 
großer Spanwinkel

Plattenwerkstoffe

feine Zahnteilung, Wechselschliff und 
mittlerer Spanwinkel

Kunststoffe

mittlere Zahnteilung, Wechselschliff 
und mittlerer Spanwinkel

Metalle

Wellenzahnung und sehr kleiner  
Spanwinkel

Kurvensägeblatt speziell für kleine 
Radien geeignet

Umgedrehte Verzahnung für ausriss-
freies Sägen von oben

Auf Rückstoß achten

1
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Handmaschinen

Herstellen von Ausschnitten

Ansetzpunkte für Innenschnitte durch Bohrungen herstellen.
Bohrungsdurchmesser sollte mindestens 3 mm größer als die 
Sägeblattbreite sein, um ein Klemmen im Ansetzpunkt zu ver-
meiden. 

Maschine erst mit dem Sägetisch aufsetzen, dann einschalten.

Darauf achten, dass sich das Sägeblatt während des Schneid-
vorgangs unter dem Werkstück frei bewegen kann, z. B. bei Aus-
schnitten in Decken- oder Wandverkleidungen.

Herstellen geschweifter Werkstücke

Werkstück auflegen, gegebenenfalls festspannen bzw. gegen 
Verschieben sichern.

Maschine mit dem Sägetisch an der Werkstückkante ansetzen.

Danach Maschine einschalten und Arbeitsgang durchführen.

Werkstück oder Abfallstücke nicht im Schneidbereich halten.

Handstichsägemaschine

Maschine grundsätzlich mit beiden Händen führen.

1 2
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Handmaschinen

Handhobelmaschine

1	 Handgriff
2	 EIN – AUS-Schalter
3	 Messerwelle 
	 (nicht sichtbar)
4	 Hobeltiefeneinstellung
5	 Führungsanschlag
6	 Späneabsauganschluss  
	 (nicht sichtbar)

Hobeln von Flächen

Werkstück einspannen; vorgesehene Spanabnahme einstellen. 

Maschine mit vorderem Teil der Führungsfläche auf dem Werk-
stück aufsetzen.

Maschine sofort nach Beendigung des Arbeitsgangs ausschalten.

Maschine erst nach Auslauf der Messerwelle ablegen.

Beim Ablegen Maschine nicht auf die Messerwellenschneide 
stellen.

Messerwelle

An Handhobelmaschinen sind nur runde Messerwellen mit ei-
nem Schneidenüberstand von maximal 1,1 mm zulässig. 

Die Messer müssen formschlüssig befestigt sein.

Maschine grundsätzlich mit beiden Händen führen.

 1

 2

 3

 6 4

 5

1

2 3 4
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Handmaschinen

Handoberfräsmaschine

1

1

2

3

4

5

1	 Handgriff
2	 EIN – AUS-Schalter
	 (nicht sichtbar)
3	 Führungsplatte, Frästisch
4	 Tiefeneinstellung
5	 Späneabsauganschluss

Fräswerkzeuge

In Handoberfräsmaschinen nur Fräswerkzeuge verwenden, die für 
Handvorschub zugelassen sind.

Schaftfräswerkzeuge mit einem Schneidenkreisdurchmesser von  
16 mm oder mehr müssen entweder mit der Aufschrift „MAN“ und 
ggf. dem BG-TEST-Prüfzeichen oder, bei älteren Werkzeugen, mit 
der Aufschrift „HANDVORSCHUB“ bzw. dem BG-TEST-Prüfzeichen 
gekennzeichnet sein. Zusätzlich müssen die höchstzulässige Dreh-
zahl sowie der Name oder das Zeichen des Herstellers angegeben 
sein.

Fräswerkzeuge so weit wie möglich, zumindest jedoch bis zur Mar-
kierung am Fräserschaft, in die geöffnete Spannzange einführen.

Achten Sie auf einen festen Sitz des Fräswerkzeugs und prüfen 
Sie, ob es einwandfrei läuft.

Die auf dem Fräswerkzeug angegebene höchstzulässige Drehzahl 
darf nicht überschritten werden.

1

2
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Handmaschinen

Handoberfräsmaschine

Einfräsungen für Beschläge, Beschlagteile

Werkstück gegen Verschieben sichern.

Passende Führungshülse in den Frästisch einsetzen. 

Schablone auf Werkstück befestigen. 

Maschine mit dem Frästisch auf die Schablone aufsetzen und 
bei Maschinenstillstand Frästiefe einstellen. 

Maschine in Ausgangsstellung zurückführen. 

Danach Maschine einschalten und Arbeitsgang durchführen.

Bearbeiten von Werkstückkanten

Werkstück gegen Verschieben sichern.

Maschine mit dem Frästisch an der Werkstückkante aufsetzen 
und bei Maschinenstillstand Fräshöhe und Frästiefe einstellen.

Danach Maschine einschalten und mit dem Anlaufring an der 
Werkstückkante führen.

Nur im Gegenlauf fräsen.

... oder Schablone aufsetzen und bei Maschinenstillstand 
Frästiefe einstellen.

Maschine in Ausgangsstellung zurückführen. 

Danach Maschine einschalten und Arbeitsgang durchführen.

Einfräsen von Nuten

Werkstück gegen Verschieben sichern.

Führungsschiene oder Schablone auf dem Werkstück befestigen. 

Maschine mit dem Frästisch auf Führungsschiene...

1 2

3 4



149

Handmaschinen

Handoberfräsmaschine

Grundanforderungen an Schablonen

Schablonen müssen ausreichend stabil sein.

Schablonen müssen so groß sein, dass eine sichere Maschinenführung gewährleistet ist.

Vorrichtung zum Bearbeiten von Werkstücken in der Fläche und zum Herstellen von Innenkonturen

Beispiele: Griffnuten oder Ziernuten in Schubkastenvorderstücken, Wechselgriff

Werkstück in Schablonengrundplatte einlegen und mit einem eingenuteten Schieber (z. B. T-Nut) auf der Hobelbank mit Bank-
haken spannen.

Mit Handoberfräse Kontur herstellen.Frässchablone mit eingearbeiteter Kontur auf Grundplatte 
auflegen; sie muss formschlüssig (z. B. durch Dübel) auf der 
Grundplatte fixiert werden.

1 2

3 4



Formfedernutfräsmaschine  
Typische Unfälle und Gefährdungen
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Unfallbeispiel: Einfräsen von Nuten

!Risiko 

Gefährdungsstufe 
insgsamt II: 

Es besteht ein erheb-
liches Verletzungsrisiko 
durch Berühren der 
Werkzeuge oder durch 
wegfliegende Werkstück-
teile.

Unfallhergang:
Ein 25 Jahre alter Tischler-Auszubildender wollte bei 
der Anfertigung seines Gesellenstücks in mehrere 
Werkstücke aus Massivholz (80 cm x 12 cm x 2,2 cm) 
Eckverbindungen in Stirnseiten einfräsen. Zum Be-
arbeiten hielt er das Werkstück mit der linken Hand 
fest. Die Formfedernutfräsmaschine führte er mit der 
rechten Hand. Als das Werkstück wegrutschte, geriet 
er mit der linken Hand an das Fräswerkzeug.

Verletzungsfolgen: 
Knochen-, Nagel- und Fleischverletzungen an 
Daumen, Zeigefinger und Mittelfinger der linken 
Hand. Die Berufsgenossenschaft erbrachte für den 
Unfall Reha-Leistungen in Höhe von 2.600 EUR.

Unfallursachen: 
•	 Werkstück wurde nicht festgespannt.
•	 Die Formfedernutfräsmaschine wurde nicht mit 

beiden Händen geführt.

Schutzmaßnahmen:
Die richtige Arbeitsweise bei solchen Arbeitsgängen 
ist im Abschnitt
•	 Formfedernutfräsmaschinen –  Einfräsen von 

Nuten
beschrieben (siehe Seite 153).

1

So geschah der Unfall
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Unfallbeispiel: Ausfräsen von Harzgallen

Formfedernutfräsmaschine 
Typische Unfälle und Gefährdungen

!Risiko 

Gefährdungsstufe 
insgsamt II: 

Es besteht ein erheb-
liches Verletzungsrisiko 
durch Berühren der 
Werkzeuge oder durch 
wegfliegende Werkstück-
teile.

Unfallhergang:
Ein 29 Jahre alter Tischler sollte an einer Treppen-
stufe (1 m x 30 cm x 4,5 cm) Harzgallen ausfräsen. 
Zum Bearbeiten drückte er mit der linken Hand das 
Werkstück auf die Werkbank, mit der rechten Hand 
führte er die Formfedernutfräsmaschine. Während 
der Fräsarbeit verkantete sich die Maschine und be-
wegte sich dadurch auf dem Werkstück nach links. 
Dabei wurde der Zeigefinger der linken Hand verletzt.

Verletzungsfolgen: 
Tiefe Fleischverletzung des linken Zeigefingers, 
Trümmerbruch des Grundglieds. Die Berufsgenos-
senschaft erbrachte für den Unfall Reha-Leistungen 
in Höhe von 9.100 EUR.

Unfallursachen: 
•	 Die Formfedernutfräsmaschine wurde nicht mit 

beiden Händen geführt.
•	 Das Werkstück wurde nicht festgespannt.

Schutzmaßnahmen:
Die richtige Arbeitsweise bei solchen Arbeitsgängen 
ist im Abschnitt
•	 Formfedernutfräsmaschinen – Ausfräsen von 

Harzgallen
beschrieben (siehe Seite 153).

1

So geschah der Unfall
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Handmaschinen

Formfedernutfräsmaschine

Fräswerkzeuge

In Formfedernutfräsmaschinen sind nur Fräswerkzeuge 
zu verwenden, die entweder mit der Aufschrift „MAN“ 
und ggf. dem BG-TEST-Prüfzeichen oder, bei älteren 
Werkzeugen, mit der Aufschrift „HANDVORSCHUB“ 
bzw. dem BG-TEST-Prüfzeichen gekennzeichnet sind.

Die auf dem Fräswerkzeug angegebene höchstzulässige 
Drehzahl darf nicht überschritten oder der angegebene 
Drehzahlbereich muss eingehalten werden.

1	 Handgriff

2	 Führungsplatte

3	 Fräswerkzeug  
	 (nicht sichtbar)

4	 integrierte  
	 Späneabsaugung

5	 EIN – AUS-Schalter

1

2

3

4

5

1

2
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Handmaschinen

Formfedernutfräsmaschine

Einfräsen von Nuten

Ausfräsen von Harzgallen

Werkstück bei stehender Bearbeitung durch Stützwinkel sichern.Werkstück bei liegender Bearbeitung auf eine ebene Unterlage 
auflegen. 

Detailansicht einer Schablone zum Harzgallenfräsen

Die Maschine wird auf drei Seiten geführt und kann somit mit 
zwei Händen geführt werden.

Beim Harzgallenausfräsen Maschine mit beiden Händen führen.

Werkstücke festspannen.

Werkstücke festspannen.

Maschine grundsätzlich mit beiden Händen führen.

1 2

3 4
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Handmaschinen

Dübelfräsmaschine

Werkstück bei stehender Bearbeitung durch Stützwinkel sichern.Werkstück bei liegender Bearbeitung auf eine ebene Unterla-
ge auflegen.

Herstellung von Fräslöchern

1	 Handgriff
2	 Führungsplatte
3	 Werkzeug  
	 (nicht sichtbar)
4	 Späneabsaugung
5	 EIN – AUS-Schalter

Maschine grundsätzlich mit beiden Händen führen.

Werkstücke festspannen.

1

2 3

2

4

5

1

3
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Handmaschinen

Kettensägemaschine

6

6

1

1
2

3

4

5

7

8

9

10

11

Möglichst Krallenanschlag verwenden.Nicht mit der Schienenspitze sägen, um ein Hochschlagen der 
Säge zu vermeiden.

Ablängen von Schnittholz

Sicherheitsschuhe, Schutzbrille, Gehörschutz und Arbeitshandschuhe tragen (Mindestanforderung bei sicherer Werkstück-
auflage siehe Bilder unten).

Nicht über Schulterhöhe sägen.

Darauf achten, dass beim Sägen die Schienenspitze nicht andere Werkstücke berührt.

Werkstücke gegen Verschieben sichern, z. B. mit Dübeln.

Maschine mit beiden Händen an den vorgesehenen Griffen halten.

Werkzeuge/Sägeketten

Nur rückschlagarme Sägeketten mit Spandickenbegrenzung verwenden.

  1	 Vibrationsgedämpfte 
Handgriffe

  2	 Handschutz  
(gleichzeitig Auslösung 
der Kettenbremse)

   3	 Kettenbremse  
(nicht sichtbar)

  4	 Handschutz im Bereich 
des hinteren Griffes

  5	 Kettenfang
  6	 Krallenanschlag
  7	 Gashebelsperre
  8	 Kurzschlussschalter
  9	 Auspuffabschirmung
10	 Kettenschutz
11	 Sägeschiene mit 

Sägekette

Beim Ablängen von Brettware im Werkstattbereich auf sicheren Stand und auf sichere Auflage achten. Durch eine zusätz-
liche Unterlage muss ein unkontrolliertes Durchtauchen/Schneiden der Kettensägemaschine verhindert werden. Die Schie-
nenspitze darf keine anderen Werkstücke berühren.

Beim Transport der Maschine 
Kettenschutz aufstecken.     

Bei allen Arbeiten mit Kettensägemaschinen Sicherheitsschuhe tragen.

1

32
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Handmaschinen

Kettensägemaschine

Ablängen von Rundholz (Einschneiden)Ablängen von Seitenware

Vor dem Einschneiden sicherstellen, dass Holz nicht in Span-
nung ist; gegebenenfalls Rundholz zurechtrücken oder unter-
keilen, um eine plötzliche Lageveränderung des Rundholzes  
oder Einklemmen der Säge zu vermeiden.

Darauf achten, dass die Schienenspitze nicht andere Stämme 
berührt.

•	 Schutzhelm mit Gesichtsschutz
•	 Schnittschutzjacke
•	 Schnittschutz im Beinbereich
tragen, wenn – wie häufig der Fall – mit der Sägeschienenspit-
ze gesägt wird und dadurch die Gefahr des Hochschlagens der 
Säge besteht.

Grundsätzlich nur mit dem unteren, zurücklaufenden Teil der Sägekette schneiden.

1 2
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Handmaschinen

Handbohrmaschine

1

2

3

45

1	 Handgriff
2	 EIN – AUS-Schalter
3	 Zusatzhandgriff
4	 Spannfutter
5	 Bohrwerkzeug

Nur scharfe Bohrer verwenden!

Bei harten Werkstücken oder Oberflächen, z. B. Metall oder Schichtstoffplatten, Bohrstelle an-
körnen, um ein Abrutschen mit dem Bohrer zu verhindern.

Beim Anbohren nicht zu hohen Andruck ausüben.

Bei der Verwendung von Lochsägen in Bohrmaschinen für eine wirkungsvolle Zentrierung und 
gute Führung durch Zentrierbohrer oder -stift sorgen; Lochsäge gerade aufsetzen und zunächst 
niedrige Drehgeschwindigkeit wählen.

Gegen Verhaken beim Bohren von dünnen Blechen Schälbohrer verwenden.

1
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Handmaschinen

Schrauber

1

2
3

1	 Handgriff
2	 EIN – AUS-Schalter
3	 Aufnahme für  
	 Schraubendreherklinge

Zum sicheren Ansetzen von Schrauben Haltevorrichtung für Schraube, z. B. magnetische 
oder klemmende Führungshülse, verwenden.

Zweite Hand beim Werkstückhalten nicht unter Schraubstelle legen.

Betrieb

Zum Schraubenkopf passende und unbeschädigte Schraubendreherklinge (BIT) verwenden.
•	 Schlitz
•	 Innensechskant
•	 Kreuzschlitz
•	 Vielzahn-Profil

1

2
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Handmaschinen

Handgeführte Schleifmaschine

Absaugung

Handschleifmaschinen müssen abgesaugt werden.

Betrieb

•	 Schleifmittel nach Vorgabe des Herstellers verwenden.
•	 Werkstücke gegen Verrutschen sichern.

1

1 2

3 4
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Handmaschinen

Absaugung

Handschleifarbeiten werden mit einem abgesaugten Hand-
schleifklotz oder auf einem abgesaugten Arbeitstisch unter 
dem Einsatz einer wirksamen Absaugeinrichtung ausgeführt. 
Erfahrungsgemäß sind Handschleifarbeiten sehr staubinten-
siv. Bei der Benutzung einer Absaugung kann ein staubarmer 
Arbeitsbereich erreicht werden.

Betrieb

•	 Schleifmittel nach Vorgabe des Herstellers verwenden.
•	 Werkstücke gegen Verrutschen sichern.

Gefährdung

•	 Holzstaub kann zu Atemwegs- und Hauterkrankungen 
führen. Stäube von Harthölzern (z. B. Eichen- und Buchen-
holz) haben darüber hinaus ein krebserzeugendes Poten-
zial und können im Einzelfall zu Nasennebenhöhlenkrebs 
führen. Bei anderen Holzarten wird diese Wirkung nur 
vermutet.

•	 Das Brand- und Explosionsrisiko ist durch abgelagerten 
oder aufgewirbelten Holzstaub erhöht.

Absaugbarer Handschleifklotz

1 2

3 4
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Handmaschinen

Die Verwendung von abgesaugten Schleiftischen ist darüber hinaus bei allen Handschleifarbeiten oder Arbeiten mit Handma-
schinen zu empfehlen. Sie ersetzen aber nicht die Absaugung der Handmaschinen. Es sollten nur holzstaubgeprüfte Schleif-
tische eingesetzt werden.

Absaugung

Schleifarbeitstische müssen abgesaugt werden.

Absaugbarer Schleifarbeitstisch

1



Sicheres Arbeiten  
mit Handmaschinen

1 2 3 4

Sägen von Massivholz auf Unterlagen 
mit Anschlagnoppen

Werkzeuge für Handmaschinen  
müssen für Handvorschub zugelassen 
sein.

Einfräsen von Nuten, kleine Werkstücke 
festspannen.

Allgemeines
•   Zum Werkzeugwechsel, vor  

dem Beseitigen von Störungen 
und vor Reinigungsarbeiten 
Maschine von der Energiezufuhr 
trennen.

•  Beschäftigungsbeschränkungen 
beachten.

•  Eng anliegende Kleidung tragen.

•  Sicherheitsschuhe, Gehörschutz 
und ggf. Schutzbrille benutzen.

•  Maschinen nur so verwenden, 
wie es der Hersteller in der 
Bedienungs anleitung vorsieht. 
Im Zweifel an den Hersteller 
wenden.

Sägen von Plattenmaterial mit 
 Führungsschiene

Bearbeiten von Werkstückkanten mit 
der Handoberfräsmaschine

Einfräsen von Nuten mit Stützwinkel

Einsetzsägen mit Tauchkreissäge und 
Führungsschiene mit Anschlagnocken 
(als Rückschlagsicherung)

Einsatz der Handoberfräsmaschine  
mit Schablone

Sägen geschweifter Werkstücke

Bei Montageschnitten für sichere 
Werkstückauflage und präzise Werk-
zeugführung sorgen.

Hobeln von Flächen

Sägen von Ausschnitten

Weitere Informationen finden Sie
 in „Holzbearbeitungs-
 maschinen TSM“
 www.bghm.de

5

9

6

10

7

11

8

12

Maschinen grundsätzlich  
mit  beiden Händen führen

und

Werkstücke gegen Verschieben 
sichern z. B.: spannen.

Bilder: BGHM

Bestell-Nr. BG 5.3.8 / 04.2019
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Berufsgenossenscha� 
Holz und Metall

Ihre gesetzliche Unfallversicherung

BGHM

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Unterweisung zum sicheren Arbeiten  
mit Handmaschinen
Folgende Personen wurden zu Gefahren, Schutzmaßnahmen,  
Verhaltensregeln, Störungsbeseitigung und Instandhaltung an

unterwiesen.

Gleichzeitig wurden sie zur Beachtung des angebrachten  
Maschinenplakats angehalten.

  Handkreissägemaschinen  

  Handoberfräsmaschinen

  Handhobelmaschinen

  Formfedernutfräsmaschinen

  Stichsägemaschinen

  

  

Sicheres Arbeiten  
mit Handmaschinen

1 2 3 4

Sägen von Massivholz auf Unterlagen 
mit Anschlagnoppen

Werkzeuge für Handmaschinen  
müssen für Handvorschub zugelassen 
sein.

Einfräsen von Nuten, kleine Werkstücke 
festspannen.

Allgemeines
•   Zum Werkzeugwechsel, vor  

dem Beseitigen von Störungen 
und vor Reinigungsarbeiten 
Maschine von der Energiezufuhr 
trennen.

•  Beschäftigungsbeschränkungen 
beachten.

•  Eng anliegende Kleidung tragen.

•  Sicherheitsschuhe, Gehörschutz 
und ggf. Schutzbrille benutzen.

•  Maschinen nur so verwenden, 
wie es der Hersteller in der 
Bedienungs anleitung vorsieht. 
Im Zweifel an den Hersteller 
wenden.

Sägen von Plattenmaterial mit 
 Führungsschiene

Bearbeiten von Werkstückkanten mit 
der Handoberfräsmaschine

Einfräsen von Nuten mit Stützwinkel

Einsetzsägen mit Tauchkreissäge und 
Führungsschiene mit Anschlagnocken 
(als Rückschlagsicherung)

Einsatz der Handoberfräsmaschine  
mit Schablone

Sägen geschweifter Werkstücke

Bei Montageschnitten für sichere 
Werkstückauflage und präzise Werk-
zeugführung sorgen.

Hobeln von Flächen

Sägen von Ausschnitten

Weitere Informationen finden Sie
 in „Holzbearbeitungs-
 maschinen TSM“
 www.bghm.de
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Maschinen grundsätzlich  
mit  beiden Händen führen

und

Werkstücke gegen Verschieben 
sichern z. B.: spannen.

Bilder: BGHM

Bestell-Nr. BG 5.3.8 / 04.2019



Bilder: BGHM Bestell-Nr. BG 5.3.7 / 04.2019

Sicheres Arbeiten  
mit Kettensägemaschinen

1

Beim Ablängen von Brettware im Werkstattbereich 
auf sicheren Stand und auf sichere Auflage achten. 
Durch eine zusätzliche Unterlage muss ein unkon­
trolliertes Durchtauchen/Schneiden der Ketten säge­
maschine verhindert werden.
Die Schienenspitze darf keine anderen Werkstücke 
berühren.

Bei Stechschnitten Säge unter flachem Winkel zur 
Werkstückoberfläche ansetzen. Beim Einstechen 
ständig Druck auf dem unteren Teil der Sägekette 
halten.

Gehörschutz tragen. Sicherheitsschuhe tragen. Augenschutz tragen. Arbeitshandschuhe tragen.

Beim Ablängen von Rundholz darf die Schienenspitze 
keine anderen Stämme berühren.

Erst wenn die Schienenspitze mehr als das Maß  
der Schienenbreite eingetaucht ist, Stechschnitt 
vollständig durchführen.

Allgemeines
•  Zum Sägekettenwechsel, vor dem Beseitigen 

von Störungen und vor Reinigungs arbeiten 
Maschine von der Energiezufuhr trennen 
bzw. ausschalten.

•  Beschäftigungsbeschränkung beachten 
(Mindestalter 18 Jahre, bei Auszubildenden 
15 Jahre).

Werkzeug
•  Möglichst rückschlagarme Sägeketten,  

z. B. Hobelzahnketten mit Spandicken-
begrenzung sowie rückschlagarme Säge-
schiene, verwenden.

Betreiben
•  Sägekette nach Bedienungsanleitung des 

Herstellers schärfen und spannen.
•  Beim Transport der Maschine Kettenschutz 

aufstecken.
•  Unter Spannung stehendes Rundholz 

zurecht rücken oder unterkeilen, um eine  
plötzliche Lageänderung des Holzes bzw.
Einklemmen der Sägeschiene zu vermeiden.

Bei Arbeiten über Kopf ist grundsätzlich zu 
prüfen, ob eine Säbelsäge eingesetzt werden 
kann.

Schutzkleidung
•  Beim Ablängen von Brettware mind. Gehör-

schutz, Augenschutz, Arbeitshandschuhe 
und Sicherheitsschuhe tragen.

Bei Arbeiten mit der Ketten sägemaschine ist 
unbedingt die Bedienungsanleitung des Her-
stellers einzuhalten.

Weitere Informationen finden Sie in
 „Holzbearbeitungsmaschinen TSM“ 
 www.bghm.de

b
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Bilder: BGHM Bestell-Nr. BG 5.3.7 / 04.2019

Sicheres Arbeiten  
mit Kettensägemaschinen

1

Beim Ablängen von Brettware im Werkstattbereich 
auf sicheren Stand und auf sichere Auflage achten. 
Durch eine zusätzliche Unterlage muss ein unkon­
trolliertes Durchtauchen/Schneiden der Ketten säge­
maschine verhindert werden.
Die Schienenspitze darf keine anderen Werkstücke 
berühren.

Bei Stechschnitten Säge unter flachem Winkel zur 
Werkstückoberfläche ansetzen. Beim Einstechen 
ständig Druck auf dem unteren Teil der Sägekette 
halten.

Gehörschutz tragen. Sicherheitsschuhe tragen. Augenschutz tragen. Arbeitshandschuhe tragen.

Beim Ablängen von Rundholz darf die Schienenspitze 
keine anderen Stämme berühren.

Erst wenn die Schienenspitze mehr als das Maß  
der Schienenbreite eingetaucht ist, Stechschnitt 
vollständig durchführen.

Allgemeines
•  Zum Sägekettenwechsel, vor dem Beseitigen 

von Störungen und vor Reinigungs arbeiten 
Maschine von der Energiezufuhr trennen 
bzw. ausschalten.

•  Beschäftigungsbeschränkung beachten 
(Mindestalter 18 Jahre, bei Auszubildenden 
15 Jahre).

Werkzeug
•  Möglichst rückschlagarme Sägeketten,  

z. B. Hobelzahnketten mit Spandicken-
begrenzung sowie rückschlagarme Säge-
schiene, verwenden.

Betreiben
•  Sägekette nach Bedienungsanleitung des 

Herstellers schärfen und spannen.
•  Beim Transport der Maschine Kettenschutz 

aufstecken.
•  Unter Spannung stehendes Rundholz 

zurecht rücken oder unterkeilen, um eine  
plötzliche Lageänderung des Holzes bzw.
Einklemmen der Sägeschiene zu vermeiden.

Bei Arbeiten über Kopf ist grundsätzlich zu 
prüfen, ob eine Säbelsäge eingesetzt werden 
kann.

Schutzkleidung
•  Beim Ablängen von Brettware mind. Gehör-

schutz, Augenschutz, Arbeitshandschuhe 
und Sicherheitsschuhe tragen.

Bei Arbeiten mit der Ketten sägemaschine ist 
unbedingt die Bedienungsanleitung des Her-
stellers einzuhalten.

Weitere Informationen finden Sie in
 „Holzbearbeitungsmaschinen TSM“ 
 www.bghm.de
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Berufsgenossenscha� 
Holz und Metall

Ihre gesetzliche Unfallversicherung

BGHM

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Name, Vorname geb. am

Inhalt der Unterweisung
(hier Bildnummern eintragen)

Datum Unterweisung
bestätigt

Unterweisung zum sicheren Arbeiten  
mit Kettensägemaschinen
Folgende Personen wurden zu Gefahren, Schutzmaßnahmen,  
Verhaltensregeln, Störungsbeseitigung und Instandhaltung unterwiesen.

Zusätzlich wurden sie auf folgende betriebliche Regelung hingewiesen:
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Bau- und Montagearbeiten

Seitenschutz bei Absturzgefahr

Anseilsicherung

Bei Arbeiten mit Absturzgefahr geeignete Rückhaltesysteme 
verwenden.

Bei kurzfristigen Montagen im Absturzbereich, z. B. beim 
Fenstereinbau, Sicherheitsgeschirre mit Anschlageinrichtung 
verwenden.

Für die Benutzung persönlicher Schutzausrüstungen gegen 
Absturz Betriebsanweisung erstellen und Beschäftigte unter
weisen (siehe Anhang).

Absturzsicherungen sind bei Absturzhöhen ab 2 m notwendig.

Bordbrett

Zwischenholm

Geländerholm

� 200 cm

� 3/15 cm

10
0 

�
 5

 c
m

� 300 cm

� 4/20 cm

� 47 cm

� 47 cm

� 15 cm

1

2
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Anhang

Muster 

Anhang

Betriebsanweisung
für die Benutzung von persönlichen Schutzausrüstungen gegen Absturz

◽	 Einsatzort (Bezeichnung der Arbeitsstelle):

◽	 Für überwiegend ständige Benutzung an verschiedenen Arbeitsstellen

A N W E N D U N G
Nach Bereitstellung wird die Benutzung der persönlichen Schutzausrüstung gegen Absturz angeordnet.

G E FA H R E N F Ü R M E N S CH U N D U MW E LT
Diese Ausrüstungen sind zu benutzen, wenn keine andere personenunabhängige Maßnahme wirksam ist und die Gefahr des Aufpralles auf den 
Boden oder des Anprallens an festen Gegenständen besteht.

S CH U T Z M A SSN A H M E N U N D V E R H A LT E N SR EG E L N

•	 Es darf nur das bereitgestellte Auffangsystem verwendet werden. Veränderungen oder Ergänzungen sind unzulässig.
•	 Benutzung nach Unterweisung unter Berücksichtigung der Gebrauchsanleitung des Herstellers.
•	 Die Mindestarbeitshöhe über der Aufprallfläche beträgt ........ m
•	 Vor der Benutzung sind die persönlichen Schutzausrüstungen auf augenscheinliche Mängel zu prüfen.
•	 Das Verbindungselement des Verbindungsmittels darf nur an der festgelegten Fang- oder Halteöse des Auffanggurtes befestigt werden.
•	 Es darf nur der von den  Aufsichtführenden festgelegte Anschlagpunkt (Mindesttragfähigkeit 7,5 kN) benutzt werden. Das unbeabsichtigte Lö-

sen des Verbindungselementes vom Anschlagpunkt muss ausgeschlossen sein.
•	 Die Ausrüstungen dürfen nur zur Sicherung von Personen, jedoch nicht für andere Zwecke, z. B. als Anschlagmittel für Lasten, verwendet 

werden.

V E R H A LT E N B E I  STÖ R U N G E N
•	 Liegen Beschädigungen vor bzw. ist die Funktionsweise beeinträchtigt oder wurden die persönlichen Schutzausrüstungen durch einen  

Absturz beansprucht, so sind sie der Benutzung zu entziehen, bis eine sachkundige Person der weiteren Benutzung zugestimmt hat.  
In diesem Fall ist der Gefahrenbereich (Absturzbereich) sofort zu verlassen.

•	 Jeder Mangel an den persönlichen Schutzausrüstungen ist den Vorgesetzten zu melden.

V E R H A LT E N B E I  U N FÄ L L E N,  E R ST E H I L F E

•	 Zur Rettung von nach einem Absturz durch die persönlichen Schutzausrüstungen aufgefangenen Beschäftigten ist das vorhandene  
Rettungshubgerät am Verbindungsmittel und am Anschlagpunkt anzuschließen. Danach sind die Beschäftigten hinaufzuziehen.

•	 Die Rettung ist unverzüglich durchzuführen. Kein längeres Hängen im Gurt als 20 Minuten.
•	 Auch wenn keine äußeren Anzeichen auf eine Verletzung schließen lassen, ist die Person stets in eine Kauerstellung zu bringen.  

Die Überführung in eine flache Lage darf nur allmählich geschehen.
•	 Sofortige Information der Rettungsstelle (z. B. Feuerwehr unter Ruf-Nr. 112).

P F L EG E U N D AU F B E WA H R U N G

•	 Die persönlichen Schutzausrüstungen gegen Absturz dürfen nur in dem dazugehörigen Behälter (Metallkoffer) transportiert werden.
•	 Die persönlichen Schutzausrüstungen dürfen keinen Einflüssen ausgesetzt werden, die ihren sicheren Zustand beeinträchtigen können.  

Solche Einflüsse sind z. B. Einwirkungen durch aggressive Stoffe wie Säuren, Laugen, Lötwasser, Öle, Putzmittel, Funkenflug,  
höhere Temperaturen bei Textilfaserstoffen (im allgemeinen ab 60°C) und tieferer Temperaturen bei Kunstsoffteilen  
(im allgemeinen ab –10°C).

•	 Im Lager dürfen die persönlichen Schutzausrüstungen gegen Absturz nur freihängend ohne Einwirkung von UV-Strahlung aufbewahrt werden.
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max 1,1 mm

Nachschärfbereich

Restdicke
smax

d1

Fräswerkzeuge sind für Handvorschub zugelassen, wenn

1.	d ie  Spanlücke innerhalb  der  grünen F läche endet  
(Nachschärfzone eingeschlossen)

2.	die Spandickenbegrenzung nicht mehr als 1,1 mm beträgt  
(entspricht etwa dem Abstand der Kreise) und

3.	das Rückschlagverhalten der Bedingung vR/vS ≤ 0,25 entspricht.

Werkzeuge, die diese Bedingungen nicht erfüllen,  
sind nur für mechanischen Vorschub zugelassen.  
Für Werkzeugsätze mit axialem  
Verstellbereich, z. B. Werkzeugsätze  
für die Fensterherstellung, gelten 
bezüglich der Spanlücken- 
weite Sonderbestimmungen.

Prüfschablone  
für Fräswerkzeuge 
Handvorschub
(z. B. Werkzeuge  
mit BG-TEST-Prüfzeichen)

Hinweis:
Bei Profilwerkzeugen ist zum 
Messen der Spanlücken- 
weite smax stets vom größten 
Schneidenflugkreis- 
durchmesser d1 des Profils 
auszugehen.

max 1,1 mm
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